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27. Jahrgang. Dienftag, 11. November, — Abend⸗Ausgabe. 
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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergafle Nr. 4, 
Kaiſerli „ und Auslandes mmen, — Preis pro Quartal 4,50 4, durch di bezogen 5 4. — Suferate toften für die 
M 14928. e e Seed o Daga 1, dd o aga? deb e 1884. 


j würde ben, wenn Bebel heute in Dresden Die geplante Einführung von Gewerbefammern ſtricte Durchführung des Vertrags von Tientfin 
| Telegramme der Danziger Zeitung. den A ene et ile Bebel it be hat nl: tie joss ehr laue Aufnahme ge. behalten. Immerhin herrſcht Einſtimmigkeit berufe 
London, 11. Novbr. (W. en 4 Das engliſche kanntlich auch fon in Ham nden. In Naſſau iſt durch die Weigerung der der Beſitznahme von ganz Tongking, und ſollten 


urg II. gewählt und 


nterhaus hat rn Abend die Neformbill in der wird, wie er beabſichtigt, dann dort das Mandat Lommunalſtändiſchen Vertretung des Regierungs- die Verhandlungen mit China nicht zur Evacutrun 
— at, der urſprünglichen Faſſung an⸗ niederlegen. ſichtig I bezirks die Durchführung der Inſtitution überhaupt | Tongkings bis Ende des ahres führen, ſo wir 
genommen und die dritte Berathung auf heute feſt⸗ Ge . auch die Stichwahl in Laskers altem unmöglich gemacht worden, und der ban: General Briere de Isle mit den dann ein⸗ 
geſetzt. Wahlkreiſe Meiningen II. ſtattgefunden, wo ſich noverſche Landtag hat die Forderung der Staats | 955 enen Verſtärkungen zur Eroberung jenes von 


en Chineſen noch innegehaltenen Reſtes Tongkings 


London, 11. Novbr. Bei dem geftrigen Lord- Witte (freiſ.) und der Generalſecretär der National: ans de verclauſulirt angenommen, daß das ſchreſten 


mayorbanket äußerte fi der Miniſter des Auswär⸗ liberalen Partei Dr. Jeruſalem gegenüberſtanden. ursprünglich gedachte Schema von Gewerbekammern 
tigen, Lord Granville, dag Frankreich und Nachrichten über den Ausgang liegen jedoch noch keineswegs jo, wie es pevign! war, praktiſch werden 


China zu gewiſſen date bereit geweſen wären, nicht vor. wird. So groß wie die Mißſtimmung ſein mag, Deutſchland. 
Englands gute Dienſte . des Friedens die darüber in den maßgebenden Kreiſen entſtanden Berlin, 10. Novbr. Die Abänderung des 
anzunehmen, aber uiema iſt, ſo iſt doch jede weitere Rückwirkung auf die 


3 gleichzeitig. Die engliſche Die kaiſerliche Verordnung wegen Einberufung 
Regierung würde ſich sehe ect weun she des Reichstages findet ſich auch heute ne im gierung ausgeblieben. Dieſelbe ift 5 lden 
Amerika oder Dentidlaud oder eine andere, weniger ; Reichsanzeiger, was die „N. A. 3193 RR Ned die weiteren Gutachten abzuwarten und jedenfalls 
als Euglaud intereſſirte Macht die Vermittelung ſchon telegraphiſch kurz mitgetheilten Artikel damit es auf das Urtheil des Landtages ankommen zu 
Abernähme. Aegypten anlangend habe Lord North⸗ zu erklären verfucht, daß die Termine für die Stich: laſſen. 
brovf alle engliſchen und fremden Autoritäten, welche wahlen von den Wahlcommiſſarien jo weit hinaus⸗ 7 — — al 
eine competente Auskunft über die ägyptiſchen eſchoben ſeien. Namentlich rügt ſie, was bei ihrer Der Herzog von Cumberland hat alſo ſeine 
inanzen zu geben im Stande feien, conſultirt. Liebe zu der Berliner Communalverwaltung nicht] Stimme wieder ertönen laſſen. Der Telegraph 
fever den Bericht Northbroots, der dem Cabinet überraſchen kann, daß der Termin für die Berliner | hat uns bereits das weſentlichſte aus dem gehar⸗ 
noch nicht vorgelegen habe, könne noch nichts mite Stichwahlen erſt auf den 13. November feſtgeſetzt niſchten Schreiben vom 4. November übermittelt, 
etheilt werden. Bezüglich der Cong oconferenz | (ci. Das Raijonnement der „N. A Ztg. tft wenig in ipelchem der Herzog bie deutſchen Fürſten und 
ei England nicht im mindeſten eiferſüchtig auf die glücklich. Im Jahre 1881 fanden die erſten Wahlen die freien Städte zu Hilfe ruft gegenüber der Ver⸗ 
eutſche Coloniſation; er ſtimmte willig der Conſerenz am 27. Oktober ſtatt, die erſten Stichwahlen am gewaltigung ſeines Erbfolgerechts in Braun⸗ * Nach dem neuen Etat des Reichsamts des 
u uud fei froh, Deutſchland und England in Ueber“ 5, und die letzten am 14. November, die Berliner ſchweig Indeſſen, dieſes Circular ft ſchon durch Innern dt für 1885/86 jetzt auch beim Reichs⸗Ver⸗ 
ies zu finden, um ſo mehr, als Frankreich Stichwahl am 12. November. Da dieſes Mal die die Anerkennung des braunſchweigiſchen Regent⸗ a Berne „Amte dis Wer üt dí für die vier 
nud En land in dieſer Beziehung einig ſeien. erſten Wahlen am 28. Oktober ſtattfanden, jo haben ſchaftsrathes durch den Bundesrath in as E chiſtändin en Mit liede * 10 ung den Vorſtänden 
2 Baris 11. Novbr, (W. T.) Bon Sonntag die Termine für die Stichwahlen eine Verzögerung | Sinne erledigt. Der Beſchluß des Bumdegraths, | ha Berufs enoſſenſchafte : 9 Van tad 
Mitternacht bis geſtern Abends 11 Uhr ſind 152 um einen Tag erlitten, die erſten waren auf den die von dem braunſchweigiſchen Regentſchaftsrath⸗ Der cherten Arbeiter ai 2 1 Gch: o 
Cholerakranke und 93 Choleratodte angezeigt. Hierzu | 6. November, die Berliner find auf den 13., die letzten zu ernennenden und inzwiſchen bereits ernannten Die Vergütung b os ägt für } 1 — Gewel jen. 
e „auf den 15. November feitgejegt. Obgleich alſo Bebollmächtigten zum Bundesrath als verfaſſungs⸗ 1500 Mk. jähr ich Die für 1 
im Jahre 1881 die Stichwahl aß 1 ne PAS 
beendigt wurden, erfolgte bereit3 am 4. November geht 
bie Tau a fene ci den 17. Es hätte „ led a sete ling 
emnad auch in dieſem Jahre nichts entgegen-] der Regierung behindert iſt. 2 : S 
geftanden, am 5. November den mo Reichstag | Fürften und freien Städten hat fic) bekanntlich nur ee anſcht fand ea glieder ne 
I 18, November zu berufen. Daß das nicht ges euß ältere Linie auf den monarchiſch⸗legi⸗ $ en jtän ige 


iſchereigeſetzes für Preußen ift bei it oo 
ache, indeſſen ift man über Richtung und Umfang 
des 8 ens noch 3 zu einem end⸗ 
piltigen eſchluſſe gekommen. Die 1 
efindet ſich vielmehr noch in den Vorſtadien. Man 
hat bis jetzt Erhebungen über die beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften in den einzelnen Provinzen zur Feſtſtellung 
der Bedürfnißfrage ꝛc. angeſtellt und die Frage 
erörtert, ob es nicht vorzuziehen ſei, erforderlichen 
Falls auf dem Verwaltungswege vorzugehen. 
Dieſe Frage ſcheint indeſſen bereits in verneinendem 
Sinne entſchieden zu ſein. 


—u— —— • vl.— — 


— — 


Zommen noch die bereits gemeldeten 17 Cholera⸗ 


indigen Mit⸗ 
todes fälle in dem Hoſpital in der Avenue Bretenil. ahl der ſtändig 


en erſt am 14. Novbr. mäßige Vertreter Braunſchweigs anzuerkennen, N ; > 
% 3 in glieder, die nach dem Unfallgeſetz auf mindeſtens 
von der Vorausjegung „ drei, einſchließlich des Vorfitenden, normirt war, 


Von den deutjchen iſt nicht erhöht worden. Man war dabei von der 


: ; N 8 i chäfte dauernden Antbeil 
chehen iſt, hängt nicht mit den Stichwahlen zu⸗ tim en Standpunkt des Herzogs von Cumber⸗ edigung der laufenden Geſchäfte de : 
cien, Re [oia damit, de die Bore 10 geheilt hae Eircilar Som 2 Robember: war pa pag e a e Stage, peo etd 
arbeiten für die dem Reichstage zu machen⸗ Bee Maculatur, ehe es verſchickt wurde, 10 e 1 Wie pe 2 en Jahre one auch jetzt 
den Verlagen noch im Rückſtande ſind, Nicht der Herzog auch ſelbſt nicht gezweifelt haben Bader da Vispoſitions onds von 40000 ME o 
einmal der Etat liegt dem Bundesrath vollſtändig da er daſſelbe dem Kaiſer vorenthalten hat. langt. Die Organiſation der Berujagenofjenfejaften 
V 


vor. Die ü eſetzgeberi : mM zu E h Hef; 2 
berathen, dae and nat in Starke 5 Veranlaſſung der Beurlaubung des deutſchen wird noch zum Theil in das Rechnungsjahr 188 


4 £ 2 $ 5 , 7 A . hr 8 272 2 llen. 
rath wurde geſtern mit 12 723 Stimmen gewählt die preußiſchen Stimmen nicht inſtruirt find und das ndten in Kopenhagen v. Philipsborn ſchreibt fa 8 

O ahftreis, der fit 1871 uitramantan | hat bieder feinen Grund hatin bag der prenfilde | DIe-Officidfe Sopenbagener „Nat-Tid.* vom 8, d.: O a Pa e 
vertreten war, vom Centrum behauptet. Staatsrath mit feinen Gutachten noch im Rück⸗ ath Max v. Phillpsborn, der ie dem 3150 Mk. in Boril 1 ee Bisher wurden 
Gu Schwerin-Wismar wurde in der geftrigen | ftande iſt. Das Plenum foll ja, wie es heißt, er il 1881 den Poſten als außerordentlicher Ges 22 olche beſchäftigt An nur Einer war etatés 
fl Haupt (mat.lib.) gewählt. Er erhielt | Mitte November zuſammentreten. Der Staatsrath d bevollmächtigter Miniſter des deutſchen maße angeftellt 8 Die durch das geſetzliche Prü⸗ 
pte timmen, während auf feinen Gegencandidaten, | war erſt zum 25. Oktober berufen. Wenn er biefigen Gofe bekleidet bat, reijt heute | sr serfabren bedingte technische Detail-Arbeit 
eh g Johann royo bl nur 3003 St. has Bo i und im Pl. GR ab, um eee = . 15 ied Die si leder des Amts allein nicht 
r von r nationalliberal tene Poſtſparkaſſengeſetz, die Dampferſub n S bewältigt werden. Auch entſpricht die etatsmäßige 

iſt : iberalen erhalten | di e wegen Au3bebnun U aft nicht wieder übernehmen, welche 8 SE er 

Ratio ER die ae, fo hat er das Mb m vor Jahresfriſt definitiv beſetzt werden Anſtellung der größeren Zahl der techniſchen 


Geh. Rath v. Philipsborn hat hier keine arbeiter dem Intereſſe einer guten Geſchäftsführun 


icht i 3 ür das Statiſtiſche Amt macht fid die 
— 5 grp 103010 “im a Vertehr oda 5 e von inden 50 weiteren Hilfs⸗ 


verſi 

i hich pol d daß es auf nur halb 

achliche Erledigung der Vorlagen 8 bip iſt. 

dieſes ae 8 ae ee 5 I a penhagen und Berlin auf mehreren Gebieten zu 
e f : 18 = 

... a | ana ba Yaskengsens, Ten, De 

dus ern o . er Maß und hat nach Kräften die Gegenfäge zu mildern Einführung wei che in Denn ſtatiſtiſchen Waaren⸗ 

ee 1 5 fe tools auch 85 ee I e na an deinen erwarten tit. 

rgebniß wenigſtens der erſten Wahlen abwarten und ſo 7. ’ a 0 i 

mußten ooh die Vorlagen 0 Han Nachfolger kennen gelernt hat.“ Kar. bee . 


wie diejenigen an den preußiſchen Staatsrat ES een ie alan Bewach des 
i Y 2 BR ; ichſt 0 ur nter ewachun e 
40 Mt werden. Rs aie 9 Deficit von circa a in Niue El na cr Nationaldentmals auf dem Niederwald er⸗ 
Mill. Mark ge i ee ſoll, iſt noch ein Ge | ournal officiel“ hat, wie aus Paris telegraphirt ſcheint zum erſten Male die Forderung einer Summe 
heimniß. Unter di En anlbannders iſt an eine raſche 4 rd, geſtern ein Decret veröffentlicht welches die] von 2900 Mark. 4 
Br le Cy be Reichstag kaun iich ncht An Job di Auna darüber enthält. Darnad | di k Sm zweiten estime en wrd pon 
n, ge N Ir 8 p ten Arbeiter: erker⸗ 
begnügen, das Deficit vorläufig durch Erhöhung] POL die Weſtausſtelung am 5. Mai 1889 eröffnet | Comiteeln Aufruf für Stöcker vertheilt, der 
sents e, le, on ean o en Kt a 
A Kun * | mittelba die n i er geſtern in Seller's Hofjäger A 
zubehalten. Denn Dan BR eer ſich für bie np en rg ln N gen pos. an des fortſchrittlichen Wablvereins wurde 
erathung der zu erwartenden Steuervorlagen die haben ſoll. bereits von denjenigen Arbeitern, die zum Worte 
Hände binden. Wenn es alſo nicht gelingt, das 0 E — kamen und der ſocialdemokratiſchen Partei ange⸗ 
Deficit durch . der Ausgaben zu decken, Ueber den Stand der Verhandlungen Frank- hören, conftatirt, daß dieſer Aufruf nicht von 
uk b 5 ira ; meet dem Etat zum Abe] reichs mit China liegen zwar neue und genaue Nach⸗ S ſondern von Anhängern 
die 9 2 5 ; behufs Gleichſtell welche Vorſchläge] richten nicht vor. Sicher aber ijt, daß der Verſuch] Stóder's ausgehe und daß ſich kein Socialdemokrat 
lit ur A igen fi md bea Einnahmen einer engliſchen Vermittelung die ganze Sache um] durch dieſes Machwerk fangen laſſen würde. Charak⸗ 
mit den Ausg zu machen beabſichtigt. keinen Schritt weiter gebracht hat, wie es Lord teriſtiſch für die Unterzeichner ijt, daß einer ders 
ranville ſelbſt nach dem obigen Telegramm aus ſelben ſich vor drei Jahren in den fortſchrittlichen 


Im Wahlkreiſe Alzey⸗Bingen wurde kurz y ! \ b t 2 
8 ec ſich wirklich, wie] Wahlverein aus Entrüftung darüber aufnehmen 
vor der Mahl nod) vielfach bon nationallibe ließ, daß in einem Kegelcluh dem er mit andern 


ı Temitigcuns 
raler Seite der Autiſemitismus als Waffe gebraucht, Soeialdemokraten angehörte, verſucht wurde, für 


namentlich um die katholiſchen Wähler in Stocker Propaganda zu machen. Ein anderer Unter: 
1 


B. wurde ein antiſemiſches Hetzblatt : > 4 : 
aan : E : eichner bat liberal gewählt, ein dritter ift gar nicht 
‘aude ile” mit einem Aufrufe Sn die katho⸗ als Wahle a xx. ar nl 


liſchen Wähler des Wa lkreiſes Alzey⸗Bingen“ und 2 f * 
ve der Unterschrift ehren tatoo dye hama * Zur braunſchweiger Teſtamentsgeſchichte ſchreibt 
männer“ verbreitet.“ In Erbesbüdesheim wurde man dem „B. T.“: „Hinſichtlich des vom Herzog 
den katholiſchen Wählern je ein Stimmzettel für q ) AU RU e= | von Braunſchweig hinterlaſſenen teſtamentähnli 
Herrn v. Schauß durch den großh. Bürger: | ammten Tongking durch die Chineſen, da die ga teht jetzt jo viel feſt, daß amtsgerichts⸗ 
meiſter in einem Couvert mit tol ender Sufi franzöſiſche Regierung nunmehr abſolut entſchloſſen] ſeit aſſelbe nicht als ein formgerechtes — 2 
zugeſtellt: „Katholiken! Wählet In Intereſſe der | Y , Hanz. Tonating in Beſitz zu nehmen. Nach legales hat anerkannt werden können, daß vielmehr 
Landwirthſchaft Dr. v. Schauß. Der Jude Bam: dem „National“ beſtänden im Schooße der Regierung angenommen iſt, der Erblaſſer ſei ohne letzteres 
berger kann und will ja doch der katholiſchen] zwe, trömungen, die Einen wollen durch energiſche] verſtorben und die Erbmaſſe daher einſtweilen unter 
Religion nichts nützen.“ Nun, alles war che 1 | militäriiche Action die Chineſen aus Tongking ver | Curatel des Gerichts zu ftellen, ähnlich wie ſolches 
Bamberger ijt doch wiedergewählt worden 0 jagen, Kelung occupiren und dann die gies von den Beil preußiſchen Gerichten in Schleiten 
zwar mit einer größeren Majoritát als im Jahre Chinas abwarten, die Andern wollen das Zurück⸗] mit den dort befindlichen Erbtheilen geſchehen. In 
1881. Aber gut iit es doch, wenn ſolche Bor- ehen der chineſiſchen Truppen im Wege von Unter | der That i dies ein Fall, wie er wohl ſchwerlich 
jemals nach dem Tode eines regierenden und bis 


niſſe conſtatirt werden. andlungen mit China berbeiführen und in der : 
en zur letzten Stunde geiſtesfreien Fürſten vorge⸗ 
C0000 ã ³ // ccc AEC EEE EEE 


eſetzung Formoſas zugleich eine Garantie für 
ein Sänger niemals zu einer deutſchen Einlage] ſpricht bei weiterer Aus bildung recht günſtige Reſul⸗ 
greifen, wie es diesmal idas. Die „Gondoliera“ les Beide Arien im pasa Akt, eon mo do 
von C. Götze, an und für fic) melodiſch anſprechend, auch noch nicht abgeſchliffen genug, mutheten dur 
franzd mag am andern Orte von beiter § Lirkung fein, } Wohllaut und gewandte Ausführung freundlich an, 
gefällige Haltung raubte. Von dem mit der kann hier aber die grasiife, für den Fra Diavolo | eben jo gab ſich das Spiel in gefälliger Form, 
lischen lady Barcarolen fingenden Fra Diavolo arakteriſtiſche Original⸗Barcarole: „Dorina, jene friſch und natürlich, von quiet e e ed 
leine“ a erſetzen. — Herr Herms (Lorenzo) ] Das barocke Engländerpaar, dur riede 
hatte nicht eben feinen guten Tag. Abgeſehen von] (Pamela) und Hrn. Roſchlau (Lord Kockburn) 
noch mangelnder wle gett und von zu paſſiver | dargeſtellt, konnte zwar manche frühere Crinnerungen 
i der Holle, konnte der Sänger mit an Praftiſch komiſche Vertreter der Rollen nicht ver⸗ 
} einem So oſtück: „Ewig will ich Dir gehören“ nicht $ wiſchen, die das englüiche mn noch beſſer trafen, 
’ daß der n Stimmung kommen und ſchwankte in der the 3 | wirkte jedoch mit allem Fleiß und nicht ohne Erfolg. 
ra Diavolo nicht eben zu den beften Rollen des noe Intonation bin und ber. Hoffentlich ift feine | — Die beiden Vanditen, Hr. Wackwitz und Hr. 
Sängers gehört. In der Coſtüm⸗Arie ſpendete das Disposition für nächſtes Mal eine günftigere. — Zimmermann, wußten in üblicher Weise, aller: 
Organ hinlängliche Kraft, auch wurde die nöͤthige Fraul. Gro e ſollte öfter Gelegenheit er⸗ dings ſtark ins Deutſche übertragen — man denke 
Verve des Borten es nicht vermißt, es fehlte halten, ihr Talent, das bish 
jedoch eine ausreichende Technik, die geſtattet Operette zugewendet war, auch für die Oper zu ver: Diavolo —, die Lacher auf ihre Seite zu ziehen. — 
put, den Meira o He, St ben, oe BR TA rt car nu | Dir Smung im Gern sehe tät der 
eutlichkeit un rundung zu geben. f e, au ; * oloratur, ; den Glanzthaten der dies igen er. 2 
Luberſſhen Muſik Auen Na onen, ſollte 1 einen angenehmen Eindruck hervor und ver: | x u 


raphiſche Nachrichten der Dang. Ztg. 
Weimar, 10. Novbr. Die Generalverſammlung 
der Schillerſtiftung hat einſtimmig München zum 
Vorort gewählt. 
Wien, 10. Novbr. Der . von Rumänien 
empfing heute Vormittag den Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Grafen Kalno „ und ſtattete demſelben 
Nachmittags einen Gegenbeſuch ab. Morgen früh 
werden ſich der König und die Königin von 
Rumänien, einer Einladung des Kaiſers folgend, 
nach Peſt begeben, von wo ſie morgen Abend die 
Rücreiie nach Bukareſt antreten werden. 
Nom, 10. Novbr. Als techniſche Beiräthe 
Talent werden der Congoconferenz Negri und der 
ator Paul Mantegazza beiwohnen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 11. November. 
Heute ift ein wichtiger Tag in der Periode der 
Stichwahlen. In nicht weniger als ca. 20 Wahlkreiſen 
Alt heute die Definitive Entſcheidung. Am N 
d daran die Freiſinnigen und Socialdemo⸗ 
raten betheiligt; die Socialdemokraten in München 
gegen einen Ultramontanen, in Hamburg gegen 
ben tonalliberalen, in Dresden gegen einen 
en ASIA 8 
Baopdeturg, Rit, dee Di eee And 
außer in den genannten Wahlkreiſen Bee be: 
theiligt in Waldenburg gegen einen Freiconfervativen 
in lana ae en 5 gegen Conjervative, 
, ach, Jena, 255 

gegen Nationalliberale. alle und Lübeck 
Bei vielen aß Stichwahlen iſt der Ausgang 
durchaus zweifelhaft. Als wahrſcheinlich aber iſt die 
Niederlage der Socialdemokraten in Königsberg in 
Magdeburg und in München anzuſehen. Hier 
candidirt Herr v. Vollmar. Wenn er auch hier 
wie in Mainz Seay ra fo. wäre er zunächſt der 
ige von den bekannten ſocialdemokratiſchen 
rern, der kein Mandat erlangt hat. In den 
chstag wird er jedoch wahrſcheinlich trotzdem 
we In Berlin VI. it Haſenclever's Wahl 


r und dieſer wird hier ablehnen und ſein Bres- 
auer Mandat behalten. Wie es heißt, ſoll dann 
v. Vollmar in Berlin für die Nachwahl aufgeſtellt 
werden. Eine weitere Gelegenheit für eine e cial: 
demokratiſche Candidatur in einer Nachwahl 
ALE ATT TT ͥ . ̃ AOA TAO TY 
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Stadt⸗ Theater. 


In der Muſik zu Auber's „Fra Diavolo“ 

weht eine reizende Friſche; fie könnte heute ge- 

eben ſein, ſo wenig merkt man ihr die Zeit 

rer Geburt vor 54 Ye an. Es Spricht ſich darin 

’ fpezififch franzöſiſches Weſen liebenswiirdiger 
Art aus in einem heitern, gefälligen, eleganten Conver: 
ſationston, der nicht aus der Tiefe ſchöpft, aber 

durch leichten Witz und Esprit in grazidjer Form 

Nee n angenehm beſchäftigt. Den ganzen a 


u 
Belang hing ein gewiſſes Bleigewicht, das dem 


t. 

Muſik bekommt man freilich ſelten zu koſten, wei 
ida deutſchen Sängern die franzöſiſche Eleganz, 
Weil ſiekeriſch wie geſanglich, ſelten zugänglich i 

dente für das leichte Geplauder zu ſchwere Zungen 
— und ihre ganze Tournüre dem pikanten Luſt⸗ 
merkung richt 1 cea, feat, ae e Be 
ar au el der geſtrigen Vorſtellun u 

MAREN. Herr Schrötter $ a 


S er in der Annahme nicht zu irren 


er vorwiegend der I nur an die Verleſung des Scriptums von Fra 


onnte von dem wirk⸗ 


ri 


Immen. Man darf erwarten, daß baldigſt ein 


zahl entfallen auf Munſter 144 einzelne Fälle, wo⸗ 


e 


eee 


maligen Wahl hier ſchwerlich von irgend einer 
Seite zu conſtatiren ſein, gleichwohl hätten gerade 
die Liberalen alle Veranlaſſung, eine recht ein⸗ 
poe Unterſuchung der Danziger Wahl durch den 
ſeichstag zu wünſchen. Sie würden manch inter⸗ 

ejjanten Beitrag dazu zu liefern im Stande fein. 
[Wichtige Verordnung.] Eine wichtige neue 
olizei⸗Verordnung für den E ci Regierung: 
ezirk Danzig hat mit Zuſtimmung des Bezirks⸗ 
raths der hieſige geg erung beuident erlaſſen. Nach 
dieſer Verordnung, die acht Zube nach ihrer Ver⸗ 
kündigung durch das Amtsblatt in Kraft tritt, ſind 
fortan außer den Aerzten und ſonſtigen Medizinal⸗ 
perſonen auch alle e e Haus⸗ 
und Gaſtwirthe Halfte ee von den in ihrem 
8 ihrem Hauſe und ihrer Praxis vor⸗ 
ommenden Fällen der Diphtheritis der Orts⸗ 
Polizeibehörde ungeſäumt ſchriftlich oder mündlich 
Anzeige zu machen. Die Unterlaſſung dieſer 
uud E wird mit einer Geldſtrafe von 5 bis 30 Mk. 
* [Prifungs-Commijfion.] An Stelle des in den 


Ruheſtand getretenen Seminardirectors Jordan zu Oran: 
denz iſt der i 


Seminardirector Bomſe in Pr. Friedlan 
zum ordentlichen und Brälat Lan bmelſer 1. Dang 
gm außerordentlichen Mitglied der Commiffion zur 


rüͤfung der Lehrer für Mittelſchulen und der Rectoren 
ernannt. 


Curatorium ernannt und eine Declaration dieſer 
Anordnung vom Regentſchaftsrath erfolgen werde, 
damit alsdann die etwaigen Erbberechtigten ihre 
Anſprüche geltend machen können. Für das Land 
wird dadurch zwar nichts gewonnen, aber wir 
meinen, es zieme ſich doch wohl, dem Lande zu 
eigen, daß nach ſtrenger Geſetzlichkeit in allen auf 
ie . pp des Regenten bezüglichen An⸗ 
gelegenheiten verfahren werde. 

„Daß ſich früher dem Lande eine beſſere Erb⸗ 
ausſicht vermöge eines im Jahre 1877 vom Ge⸗ 
heimrath Trieps entworfenen formgerechten Teſta⸗ 
ments eröffnet hatte, ſoll thatſächlich ſein, ebenſo 
aber auch, daß der Herzog ſich zwei Jahre darauf 
das Schriftſtück habe zurückgeben laſſen, um es zu 
vernichten. Dies offi fo berichten glaubwürdige 
Zeugen, in einem nfall von Mißmuth geſchehen, 
weil damals, nachdem das Regentſchaftsgeſetz voll⸗ 
zogen, der Herzog ſich nach Berlin mit dem Antrage 
auf Garantie der Thronfolge des Herzogs von 
Cumberland gewandt und, wie begreiflich, kein 
Gehör gefunden hatte. Die auf dieſe Nachricht 
folgende Stimmung brachte ſo dem Herzoge von 
Cumberland die früher nicht beabſichtigte teſta⸗ 
mentariſche Entſchädigung für die ausſichtsloſe 


Thronfolge. 
München, 10. Nov. Der Miniſter v. Crails⸗ 


/ “A bed [Aunſtausſtellung.] Am 7. Dezbr. wird in Danzig 
heim ijt heute Abend zur Theilnahme an den ] die biggqabeine Gemälde⸗Ausſtell im Verban 
Verhandlungen des Bundesraths nach Berlin | der 8 Weile Mor folgt 
abgereiſt. darauf am 1. Februar, Elbing am 29. März. i 
, IBildungsverein.] Des Geburtstages des 


Belgien. e 
Brüſſel, 7. Nov. Die liberalen Journale find J Fiehlingsdichters der deutſchen Nation wurde geſtern im 


mit den neuen minifteriellen Inſtructionen, | Bildungsperein in würdiger Weife dadurch gedacht, daß 
betreffend die Ausführung des Schulgeſetzes, he Wallenberg emen Vortrag über „Schillers 
welches das „verfluchte Geſetz“ genannt wird, durch eziehungen zu den Naturwiſſenſchaften“ hielt. Der 


Herr Vortragende beſprach zunächſt des Dichters erſte 
Entwickelungsphaſen. Vom Studium der „Gottes⸗ 
fia ut ging er zu dem des Rechtes über, bis er 


aus nicht zufriedengeſtellt. Das Geſetz ſelbſt bleibt, 
und der öffentliche Unterricht iſt auf viele Jahre 
lang lahm gelegt und dem Clexus überantwortet. 
Was ſeit 1842 und 1879 mit ſo vieler Mühe ge⸗ 
ſchaffen worden war, läßt ſich, began wenn die 
Liberalen wieder die Majorität haben werden, nicht 
ſo ſchnell wieder herſtellen. Auflöſung der Kammern 
ahlen, über welchen 


ich entſchloß Mediziner zu werden, um dann endlich 
einen wahren 


Ing le at fein Sociol hati den könnte, die Ab 

edoch diesmal kein Zweifel ſtattfinden könnte, die Ab:] leber den Buf i r i 

affung des Geſetzes bleibt daher nach wie vor die | Menſchen 1 Feiner e pb ie 1 

arole der Liberalen, welche aus allen Theilen des [Gelegenheit er übrigens auch zum erſten Male mit 
andes ertönt. — In Antwerpen herrſchtnicht geringe 


Aufregung wegen der außerordentlich ſtrengen 
militäriſchen Maßregeln, welche angeordnet 
worden waren, um etwaige Ruheſtörungen am 
19. v. MIS, dem Tage der Gemeindewahlen, ſo⸗ 
fort mit 1 a Strenge zu unterdrücken. Die 
Maßregeln ſind derart, wie ſie in Kriegszeiten in 
eindesland und auch nur im duferiten Falle ge⸗ 
räuchlich ſind. Der Bürgermeiſter von Antwerpen 
hat deshalb einen Brief an den Kriegsminiſter ge⸗ 
richtet, um Aufſchlüſſe zur Beruhigung der Ein⸗ 
wohnerſchaft zu verlangen. Er hat noch keine Ant⸗ 
wort erhalten und wird wohl noch längere Zeit 
darauf zu warten haben. 
England. 

A London, 9. Novbr. Der dem Parlament 
elegte Ausweis der agrariſchen Verbrechen 
rland ergiebt für das am 30. September be⸗ 
endete Quartal 232 Ausſchreitungen. Dieſelben 
umfaſſen 9 gegen Perſonen verübte Attentate, die 
jedoch keinen Lebensverluſt zur Folge hatten; die 
Verletzungen von Eigenthum geniales in 38 Brand» 
uns ‚und 15 Verſtümmelungen von Vieh; 
ie Einſchüchterungen bilden mehr als die Hälfte 
der Ausſchreitungen im fuk Quartal, es befinden 
ich darunter 106 Drohbriefe und 15 andere Cin: 

üchterungs⸗Verſuche. Von der obigen Geſammt⸗ 


daß ſein allumfaſſen 
vorauseilte. 
auf Grund mühſamer exacter For dungen feſtgeſtellt 


vor, 
in 


den 


q ouaghan, Carlow, Dublin, Kildare und 
ath von agrariſchen Ausſchreitungen ganz frei 
blieben. — Der am Mittwoch plötzlich verſtorbene 
Marquis von Londonderry gehörte der con⸗ 
awer Ber Partei an, in deren Intereſſe er vor 
einer ig in das Oberhaus von 1847 bis 
1854 Nord Durham repräſentirte. Den Pairstitel 
erbt > älteſter Sohn Lord Caftlereagh, der gegen: 


Seine Müttheil 


= h gleichen überhaupt ildern läßt, 
Ard eae Grafſchaft Down im Unterhaufe | zogen ſich Dicht Br "wie eren Einrichtungen, 
: ie Arbeiten des Comité's der Preisrichter de. Der 
ts Rußland. 3 Vortragende ſchilderte die Schwierigkeiten, welche das 
Die große Feuershrunſt, welche vorige | Comité zu überwinden hatte, bon deshalb keine 


ode die Solodownikow⸗Paſſage in Moskau ein⸗ 
erte, wird nun allgemein den Terroriſten 
zugeſchrieben. Eine beſondere Commiſſion iſt ein⸗ 
geſetzt worden, um dieſe Sache zu unterſuchen, und 
ae befinden fich in derſelben unter Anderen Fürſt 
edrowitz, Beamter für beſondere Aufträge im 
Miniſterium des Innern und der Staatspolizei 
attachirt, welcher unter Baranow im Monate Juli 
1881 die zwei großen Säcke mit Dynamit im 
Katharinen⸗Canal unter der „Steinernen Brücke“ 
entdeckte und während der Krönung in Moskau alle 
Souterrains zu unterſuchen hatte; ferner Swettkow, 
Beamter der Staatspolizei, welcher in Moskau den 
Krönungs⸗Correſpondenten attachirt war. 
Amerika. 
ac. Newyork, 7. Nov. Präſident Arthur hat 
den 27. d. als Dantiagungótag angeſetzt. 


gedehnte Euseub anne von f 
über 2100 Einfendungen lieferten, eineungehenre Arbeits 
mitſſich, fo daß auch die Thätigkeit der Preisrichter überaus 
ſchwierige und aufreibende war. Diele Ausſtellung, welche 
das Werk der 4 Gartenbau: und Gärtner-Vereine von 
Lean und Umgegend war, iſt als eine orobactiae 
Leiſtung auf dieſem Gehiete br bezeichnen. Auch die 
parda Ergebniſſe find ſehr befriedigende geweſen. 
ingehender beſprach Hr. Lenz noch einige te 
Ausſtellungsobjecte von großem Intereſſe, wie 3. B. 
Heizungsanlagen, Gewächs hausbauten xc. Nach Be 
545 952 des Vortrages ergriff Herr Ed. Grentzenberg 
5 eunde des 1 5 bei 
tung eines Dent: 
mals für denfelben anzuregen; dieſe Bee wurde lebhaft 


Hand mit denjenigen, welche dem Gedanken zuerſt Aus: 


Danzig, 11. November. 


ck gegeben hatten, in ee jenen ollte, um 
Wetter⸗Ausſichten für Mittwoch, 12. November. dieſe Ange care zu fördern. ießlich legte Herr 
be⸗K ellmühl den Grundriß und die 


Privat⸗Prognoſe d. „Danziger Zeitung“. 
Nachdruck verboten laut Geſetz v. 11. Juni 1870. 

Bei etwas kuͤhlerer Temperatur und e 
Winden nebliges, vorwiegend trübes Wetter. Keine 
oder geringe Nie 7 5 

* [Zur rg = eichstagswahl.] Ein „chriſtlich⸗ 
ſociales“ Blatt Stöcker'ſcher Richtung, der Berliner 

Vorwärts“, be gen A die Danziger hl in der 
bekannten gehäſſigen Manier gegen den Abg. Rickert. 
Wir wurden von dem ganzen Artikel keine Notiz 
nehmen, wenn nicht das chriſtlich⸗ſociale Blatt in 
ſeinem blinden Haß gegen die Liberalen fich ſoweit 


3 get rei, Baer Sanka ey ds 
: : row. Reichslande mit Geldbeträgen unte und 8 
bon teens Des e here denne Je e e Kb 
na Staatsangehörigkeit der mehrfach erwähnten ay te öftertei iſche Landes renze behufs iid ehr in 
61 Wähler für „einen Wee ene Kniff“ zu die Heimath erwirkt. Außerdem iſt zahlreichen Hilfs⸗ 
erklären, „der ans Licht der Sonnen gekommen“. — Bese ie ärztlicher und rechtsfreundlicher Beiſtand 
Ob es auch „ein bedenklicher Kniff“ iſt, daß dieſe Wande d cer prenzische Sie ERS: 
zum Theil in Danzig ſeit langerer Zeit, ja in Würdigung und Anerkennung der verbienftlichen de 


einzelnen Fällen fogar ſeit einer Reihe von 
Jahren wohnhaften Perſonen hier Staats⸗Ein⸗ 
kommenſteuer, Communalſteuer, ja ſogar in 
mehreren Fällen das Bürgerrechtsgeld bezahlt 
haben, wird leider in dem antiſemitiſchen Organ 
nicht verrathen. Irrthümer, wie der hier entdeckte, 
kommen auch anderwärts, und nicht gerade ſehr 
etzt vor, und es ift nur zu bedauern, daß erft 
etzt die mangelnde Wählerfähigkeit jener Perſonen 
Kon Vorſchein kommt, obwohl manche von ihnen 
don bei früheren Wahlen mitgeſtimmt, die Liſten 
vor der Wahl acht Tage lang zu Jedermanns 
Einſicht ausgelegen haben und au von Beamten 


Um die Stimmen dieſer 61 Perſonen 55 I an 
ebha es 


* [Stadtibeater.| Wegen Heiſerkeit des Hen; Herms 
rden und es 


Gelegenheit, thre ſchauſpieleriſche Fertigkeit auch im erniten 
Spie 


t : : Kraft bewährte fic) auch geitern wieder Fr 
worben, wie die liberale, wie die an jede derſelben Sew be : 8 ; : 
unter Couvert verſandte und perfontich adreſſirte F eee iat fe 
Aufforderung, 57 5 v. Ernſthauſen E wählen, Strammbeit vermifien ließ. Fr. Hartmann gab die alte 
beweiſt. ” en ; 


ei der Dies * Zigeunermutter gut, wie auch Hr. Durand den kalt⸗ 


derart begoſſen zu 


arten⸗ e deſſen Solgen Mitte näch 


2 def 4 


brennenden Streichholz behilflich gewe ‘ 
en | es a svn in Abrede, das letztere it Winegge 


blutigen, teaftftroßenben Stierkämpfer Escamillo. Das 


Ügemeinen konnte fic) von einer gewiſſen 


wohl 


*Meſſer⸗Affäre.] Der Arbeiter Otto Koslowski 
egen 11 Uhr auf dem a 

am Altſtädtiſchen Graben und Dominifanerp atze auf 
dem Trottoir mit 2 andern Arbeitern, welche ein Mädchen 
führten, zuſammen. Trotzdem K. moglidft zur Seite 
bog, um die ihm Entgegenkommenden vorüberzulaſſen, 
wurde er von einem derſelben angerempelt, und als er 
shen ii man folle ihn unbehelligt 


ehen laſſen, ſprang 
der andere hinzu und verſetzte fom 2 ch 


were Meſſerſtiche, 


einen in die linke Halsſeite, einen in die linke Schulter. 


K. blutete furchtbar und mußte ſofort nach dem Stadt⸗ 
Lazareth gebracht werden. Derjenige, welcher ihn ver⸗ 
wundete, entkam, iſt auch leider nicht erkannt worden. 

[Polizeibericht vom 11. November.] Berhaftet: Ein 
Arbeiter wegen Körperverletzung, ! Arbeiter wegen groben 
Unfugs, 20 Obdach oſe, 8 Bettler 2 Betrunkene, 3 Dirnen. 
— Geſtohlen: Eine ſilberne Cylinderuhr, 10 &, vers 
Er Kleidungsſtücke, 2 leinene Mannshemden, ein 

warzer Regenmantel. — Gefunden: Am Schalter des 
oſtamts 2 Regenſchirme. 

* Der Rechtscandidat Rudolf Jacoby aus Prauſt 
iſt n Referendarius ernannt und dem Amtsgerichte 
zu Neuenburg zur Beſchäftigung überwieſen. ; 

E. Elbing, 11. Novbr. Ueber die geftrige Stich⸗ 
wahl im Wablkreiſe Elbing⸗Marienburg ſind ferner 
folgende Reſultate bekannt geworden: in Gnojau er⸗ 
hielten Dirichlet 12, v. Puttkamer 29, in Sandhof D. 
74, P. 51, Schöneberg an der Weichſel D. 52, 3 
Tolkemit D. 12, P. 218, Jungfer D. 21, P. i 
Trampenau D. 15, P. 5, Neuteichsdorf D. 14, P. 21, 
Hoppenbruch D. 43, P. 19, Gr. Weſſeln D. 15, P. 45, 
Gr. Mausdorf D. 11, P. 33 St., zuſammen bis jetzt 
Dirichlet 4268, v. Puttkamer 2526 St. : 

arientverder, 10. Nov. Bis auf zwei kleine Lands 
bezirke iſt nunmehr das Reſultat der Stichwahl im 
Wahlkreiſe . bekannt. Es erhielten 
Landrath Müller 7913, Gutsbeſitzer v. Donimirski 


5051 Stimmen. 
en 10. Nov. Ueber das am 8. d. M. hier 
auf dem Gehöft des gem Glodde ftattgehabte Feuer 
iſt noch zu melden, daß das lebende und todte Inventa⸗ 
rium, mit Ausnahme von einem Kalbe und zehn fetten 
Gänfen, gerettet, die Futter⸗ und Erntevorräthe dagegen 
änzlich vernichtet wurden. Das Feuer kam auf eine 
bis er 1 rete Weiſe in einer Scheune aus und 
erfaßte in kurzer Zeit ſämmtliche Gebände. Wenn 
auch die Gebäude und das geſammte todte 
und lebende Inventar gegen W verſichert 
geweſen find, fo erleidet err Glodde dennoch 
einen nicht unbedeutenden Schaden. — Faſt zu gleicher 
Stunde an dem genannten Tage brannte das Gebäude 
des Eigenthümers Wilhelm Grieſe zu Ruden in Folge 
von vorſätzlicher Brandſtiftung nieder. i 
Renjtettin, 8. November. Der ſ. Z. zu einer ge: 
wiſſen traurigen Berühmtheit gelangte Unglücksfall, 
welcher ſich im vorigen Sommer hier ereignete und dem 
der hieſige Schmiedemeiſter Winegge unter den be⸗ 
kannten beklagenswerthen Umſtänden zum Opfer fiel, 
bildete den Gegenſtand der heute vor der hieſigen 
Strafkammer gegen den Kaufmannslehrling Sí or 
Rothmann ftatt an ſtrafrechtlichen Verhandlung. 
Der Angeklagte iſt beſchuldigt, am 22. Auguſt d. J. in 
dem Laden ſeines Prinzipals, des ay i Abraham 
Behrend hierſelbſt, den ihm bekannten hieſigen Schmiede⸗ 
meiſter Winegge mit circa einem halben Liter Spiritus 
] haben, daß die Kleider deſſelben voll⸗ 
ſtändig mit der genannten Flüſſigkeit durchträukt wurden 


und ſich an eg ‘Lora Streichholz, vun 
dann ieſelben warf, zu einem Di 
Hal de E en Vormittags 


3 war desh Roth⸗ 


. — Es dar 

E it jo ge des Ungliidsfalls 1. Z. das Gerücht umlief 
d weitergetragen wurde, 
aha teas bem te 


ſchaffen müſſen 


weil derſelbe gedroht habe, etwas für die Juden höchſt 


echnung zu tragen, bei ! 
enommenen Inquifitorium mehrere darauf bezügliche 


auch, 
verſchiedene andere Male 
en ausdrücklichen Wunſch Spiritus 
als, Arme und Bruſt gegoſſen zu 
geftedt auch ferner zu, am 22. Auguſt 
runglückten beim Anzünden einer N mit einem 
en zu ſein, ſtellt 


auf de über 


geworfen und dadurch das Unglück og age u haben; 
as Streichholz ſei vielmehr von ihm auf den Fußboden 
Der einzige zur Zeit That in dem 
end’ichen Lokale anweſend geweſene Zeuge, Muficus 
inegge, der Neffe des Verſtorbenen, weiß über dieſen 
unkt nichts anzugeben, ſo daß letzterer unaufgeklärt 
leiben muß, wenn auch der Winegge noch in ſeiner 
Todesſtunde zu der leitenden Schweſter des Diaconiſſen⸗ 
ere Frl. v. Wedell, ſich dahin Bee hat, 
„der Judenjunge habe ihn mit Spiritus begoſſen und 
angeſteckt“ Die übrigen Zeugenausſagen, bis auf die 
des Schuhmachers Monsler, welcher den Roth⸗ 
mann vor den Folgen gewarnt 
welche aus feinen Streichen, die er mit Winegge treibe. 
erwachſen können, ſind von wenig Belang; erwieſen wir 
nur durch fie, daß der Angeklagte ein zu allen mög⸗ 
lichen unnützen Streichen aufgelegter Menſch iſt, der 
Laune Lud aber mit dem alten gutmäthigen, dem 
runle etwas ergebenen Winegge gern tolle Streiche 
angegeben habe. Wie ubrigens dieſer ſich zu Roth: 
manns Scherzen und Nörgeleien geſtellt hat, geht dar⸗ 
aus hervor, Paß der eine Zeuge bekundet, er habe 
Winegge aufgefordert, fic) den dummen Jungen vom 
Leide zu halten; Winegge aber habe darauf erwidert: 
aß ihn nur, er meint es gut mit mir!“ Der Gerichts⸗ 
of verneinte bierauf die Frage der Vorſätzlichkeit, ver: 
urtheilte den Adab ahi aber wegen Fahrläſſigkeit 
zu einer anderthalbjährigen Selben 8 (N. St. Z.) 
Königsberg, 10. November. [Von der Pro⸗ 
vinzial⸗Synode.] Der erſte Gegenſtand der Tagesord⸗ 
nun ene heute die Vorlage des Oberkirchenrathes über 
ie Regelung des Dienſteinkommens der Geiſt⸗ 
ee. Conſiſtorial⸗Rath Pelka wies a die große 
Bedeutung und Tragweite diefer Vorlage hin, welche 
beſtimmt fe, einem Nothſtande abzuhelfen, der thatſäch⸗ 
lich gerade ar in unferer Kirchenprovinz iu Bezug auf 
die Ananzielle age der Geiſtlichen arg fet. Der 
Staat hat allerdings feit längerer Zeit für die Inhaber 
ſchlecht dotirter Mfarrſtellen durch perſönliche Zu agen 
Hilfe zu ſchaffen geſucht und iſt dafür eingetreten aß 
das Minimal⸗Einkommen von 1800 4% vom 6. Dienſt⸗ 
jahre bis auf 2400 X und vom 21. ab bis auf ‚3000 A 
ſteigt. Aber zunächſt follen die Gemeinden für Auf⸗ 
kung dieſes Gehaltes eintreten und die ffn e 
zin 
wang zur Jahlung kann nach einem Erkenntniß des 
Oberverwallungsgerichts auf die Gemeinden nicht aus⸗ 
eübt werden, die Beſoldungsfrage bildet demnach für 
ehr viele Geiſtliche eine fortwährende Quelle der Sorge 
und Unruhe. Demnach muß die Vorlage des Ober⸗ 
kirchen⸗Rathes freudig und dankbar begrüßt werden, 
ohſchon fie noch einen langen Weg bis zur ihrer Ver: 
wirklichung durch manager at; aber das über das Dienft- 
einkommen der Geiſtlichen feſtzuſtellende Kirchengeſetz 
will die Möglichkeit der Entziehung des einmal gewährten 
Staatszuſchuſſes aufheben, will das Anfangsgehalt 
auf mindeſtens 2400 excl. Wohnung) feſtſtellen und 
dann vom 11. Dienſtjahre beginnend alle 5 
300 Me Bufage gewähren und bis 3600 & fteigen. 
Confiftorial-3 a Feta bebt allerdings _bervor, 
dieſes Marimalgebalt zu niedrig bemeſſen ift, * 
wünſcht, daß die Synode als höchſten Satz etwa 4500 


grfüleubert worden. 
ehr 
D 


iſt nur ſubſidiär und jeder Zeit widerruflich. 


vorſchlagen möge. Als ein geeignetes Mittel, 


went 


ug 
einem größeren Theil von älteren Geiſtlichen arte er⸗ 


höhten Gehälter zu verſchaffen, ſieht der R 


edner in dem 


vom evangeliſchen Oberkirchenrathe vorgeſchlagenen Ls 


des in Rede ſtehenden Geſetzentwurfes. Darnach fi 
Privat⸗Patronate 
in die beſſer dotirten Stellen 


nämlich auch die C 
verpflichtet ſein, 
nur Geiſtliche von 10 

Dienftiahren zu berufen. Ebeuſo fet es 
em § 7 zuzuſtimmen, der verlangt, daß 
gemeinden, welche die Gehaltszahlungen leiſte 
im Weigerungsfalle hierzn auf 


ommunal⸗ und 


mindeſtens 


ollen 
reſp. 


n können, 


dem Verwaltungswege 


anzuhalten find. — Bürgermeiſter Hoffmann⸗Königsberg 
aubt, daß ein ſolches Vorgehen gegen die nicht landes⸗ 


i 
are Patronate unſtatthaft 


aufgehoben ſei. Er ſehe auch ni wie 


ei, bevor nicht das 


durch ei 


atronat überhaupt auf dem rn der Geſetzgebung 
ein, 
den | 


fo tief einſchneidende Maßregel 


chlecht 


‚eine 
dotitten 


Stellen geholien werde, höchſtens würde die Staatska 


erleichtert un 
erworbenen 
lich ſprechen ſich 
weifimg der Vorlage an eine Commi 
wird eine 


Nach Erledigung von 3 weniger bedeutenden 


die Patronate würden in ihrem wohl⸗ 
Rechte der freien Wahl beſchränkt. — Aehn⸗ 
ich Graf Dohna⸗Finkenſtein und Superinten⸗ 
dent Fauck Königsberg aus. Alle verlangen die Vers. 
Fon und es 

folge von 13 Mitgliedern gewählt. — 


Nummern 


der Tages ordnung erſtattet der Generalſuperintendent 
Dr. Carus im Namen der Geſangbuchs⸗Commiſſion 


den Bericht über den vorliegenden Entwu 
evangelifden Gefangbudes für Oſt⸗ u 
preußen. Er geht dabei von der durch 
Synode bereits beantworteten Vorfrage, ob ein 
für ein neues Geſangbuch 
dieſelbe nochmals und ſchildert die großen Un 
keiten, welche der Gebrau 
den Kirchengemeinden der 


El eines 
nd Weſt⸗ 
die vorige 
Bedürfniß 


vorhanden ſei, aus, bejaht 


zuträglich⸗ 


von 12 Geſangbüchern in 
rovinz hervorruft. 


Daun 


geht er auf die eigentliche Arbeit der Commiſſion näher 
ein und beſpricht zunächſt die Auswahl der Lieder; bei 


derſelben ſei, dem Wunſche der Synode entípre 
Marienwerderer Geſangbuch zu Grunde gelegt, 


die übrigen provinziellen Geſangbücher, ſpeciell 
beriidfidjtigt worden 


das Danziger Geſangbu : 
Das Hauptgewicht fet allerdings auf die e 
Schöpfer und Träger des evangeliſchen Kir 
Luther, Speratus, Paul 
Rift, Terſteegen, Francke, 


Gerhardt, 
aber auch die neuere ori 


von Klopſtock 


chend, das 
aber an 
au 
erden (9). 
igentlichen 


uliedes, 


i Heermann, 
Zinzendorf 2c. ꝛc., gelegt, 
as Ye im 


80 Liedern vertreten. Die fingenden Stimmen aller 
Jahrhunderte hätten ſich Pe den Accorden ver⸗ 


einigt. Würde trotzdem die 
der Eine dieſes oder jenes Lied in das 
herein, der Andere dieſes oder jenes Lied aus 


Zwahl bemängelt, wünſche 
cd Geſangbuch 


demſelben 


hinaus, ſo läge das in der Natur der Sache, und es follte 
wohl die Commiſſion noch geboren werden, die es Allen 


recht machen würde. Gar E viele 
Beziehung würden die Ge 
fördern, doch möge die Synode immerhin 


prüfen, denn 


für die Gemeinde könne nur das 


Anträge in dieſer 
angbuchgangelegenheit nicht 


orgfältig. 
efte 


gut genug fein. Sodann rechtfertigt der Berichterftatter 


ewählte Feſtſte 


te von der Commiſſion 
ufnahme der im 


Rubriken und beſonders die! 
gehaltenen Lieder als integrirenden 
buches. Hierauf ſchilderte 
Textreviſion als die 


ung der 
Volkston 


Theil des Gefange 
der Generalſuperintendent die 
Hauptarbeit der Commiſſtons⸗ 


Mitglieder. Sie hätten nach mühevollen Vorarbeiten in 


6 meiſtens eine ganze 


oche dauernden und die 


Tages⸗ 


ſtunden vollſtändig in Anſpruch nehmenden Plenars 


ach an jede Beil des Y 
na 
der Präſes den Ausſchlag geben mußte. Die 


auftretenden 


ile, ke es Wort erwogen und oft 
langer Debatte ſich einigen können, wobei 


zuweilen 
oft ſcharf 


Differenzen ſeien aber nicht dogmatiſcher, 


ſondern meiſtens äfthetiicher Natur geweſen im Gedanken 


einig, habe man um die Form geſtritten. Die I 


eitenden 


Prinzipien aber ſeien geweſen, durchaus veraltete und 


unverſtändliche Ausdrücke, 


derbe und unäſthetiſche Ver⸗ 


gleiche und Schilderungen, jümuffige und widerlich ſüß⸗ 


iche Bilder zu entfernen, 
literariſches Handbuch, ſondern 
und die Gemeinde habe ein 


ein Er 


den 
Anſchauungen der 
Aenderungen 
ſtändige 1 
der Charakter des Liedes bewahrt und U 
lieber entfernt als ſchonungslos umgeſtaltet w 
demſelben Geſichtspunkte aus habe 


konnten allerdings nicht 


enn das ir Erben ſei kein 

ei! auungsbuch. 
{ heiliges Recht, 
den ihr angebotenen Liedern zu verlangen, 
heutigen Sprachgebrauch und die gelau 
Gegenwart berückſichtigen. 


von 


daß ſie 
in 


in Commiſſion noth⸗ 


wendige Verkürzungen vorgenommen und es könnten die dara 


über erhobenen Klagen nicht als berechtigt ange 
den.“) Nachdem der Berichterſtatter hierauf di 


wer⸗ 
go 


erörtert hatte, welche die Cammiſſion bewogen habe, 


keinen Bibelſpruch über die einzelnen 
ſetzen, äußerte er ſi 


* Mi eines Choralbuches und 
die Herſte Fa Taue, Ar nnr 


ewählte Art 
unió und die Hoffnung, aus 
gründlicher ar dre durch eine 
volle Werk im Gro 


daß die Synode 
Commiffion das mühe⸗ 


jeder zu 


ch noch über die Melodien, über 


über die 


nach 


en und Ganzen approbiren und 


endgiltige Redaction einer beſonderen Commiſſion in 


Verbindung mit dem 


ynodalvorſtande übergeben wer 


— Hierauf folgte der Beſchluß, eine Commiſſion zur 
Vorberathung des Entwurfs zu wählen und damit war 


zum nicht geringen 


aunen vieler Mitglieder der 


Synode eine Generaldebatte im Plenum a een 


Vorausſichtlich wird eine ſolche aber auf 
Antrag nächſtens nachgeholt werden. 
Dlegto, 9. Novbr. Der 


war an einem Tage der vergangenen Woche in L 
In, andern Tage 
i Leibriemens erbaugt 
Die ee der Leiche hat jedoch ergeben, 


f ät Abends nach Haufe. 
En frat vermittelſt eines 


uerſt erſchlagen un 
lenken, au Genion worden 
fand die Section ber Leiche ſtatt und es iſt 


des G. als die muthmaßliche Mörderin 


iſt. Am vergangenen 


eſonderen 


““ser G. aus Krzywen 


und 
= fand 
vor. 


5 G. 


ſodanu, um den Verdacht abzu⸗ 


eitage 


die Gattin 


verhaftet. 


G. war gegen 70 Jahre alt und hatte in zweiter She 
(K. H. Z.) 


eine junge Frau geheirathet. 


in A Weiſe 
Commiſſionsberichte, 
306 Stellen verzeichnet, we 


vollſtem Widerſpruch fteben. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 10. Novbr. Heute. 
Fr. v. Schiller's, war das De: 
dem Gendarmenmarkt mit zahlreichen 
und Lordeerkränzen geſchmückt 
wie mitgetheilt wird, von 
aus weißem Atlas die Inſchrift: , 
Bichler ſten Friedrich v lott 

Frl. Siehr. 


Der Vater, welcher telegraphiſch 0 

am ſeiner Tochter Faehre war, reiſte 
Nünchen hierher. In Folge de 

den König angelegte Separatvorſtellung des 


eee Besen 

Im Gegenſatz zu 
der Regierungsbaumeiſter Runge, der ch 3. 
über ihn |. Z. verhängte erſte Strafe en pt 
ihm nahe gelegten Gedanten, im Emo enwege 
des Reſtes feiner Strafe ausuftreben, 


Dec in 17 
e 
zu dieſen Prinzipien in 


. 


find auch 
Entwurf 


125. Geburtstage 
Berta, beein anf 
umenſpenden 
Einer derſelben 
{ legt fei fof, tay auf einer GS 4 
f ein Suck 
ſpielhauſes laß f brit: „Dem unvergeßlichen 


x ler. 
die Tochter des Münchener Baffitt 
die talentvollfte Schülerin des Frl. Lilli Lehmann, 1 
bier plotzlich an einer Gehirnbautentzündung geſtorben. 
von der ſchweren 


ſofort von 


en mußte dort die für 
ſſen m $ arial 
bei der Hr. Siehr den Gurnemanz zu fingen at, aus⸗ 
einer früheren Mittheilung daß 


d. M. die 
hatte. den 
den Erlaß 


abgelehnt babe, | 


wird der „Vofſ. Jia gemeldet, daß der Genannte aller‘ 


dings ein bezüglı 


richtet habe. 


3 Gnadengeſuch an den Kaiſer ge“ 
Daſſelbe ſoll nicht ohne Erfolg nel eben 


fein, fo daß die Haftentlaſſung des Oru. N. bereits vere 


ügt worden fet. 
alben; Hr. Dr. 


Inzwiſchen habe der Vertheidiger 
Stadthagen, auf Grund Er⸗ 


des⸗ 


ittelungen, deren Wiedergabe zunächſt unterbleiben 
muſſe, das Wiederaufnahme⸗Verfahren in Sachen ſeines 


Clienten beantragt. 

* Das Gaſtſpiel Barnays 
Hoftheater iſt nach den ungewöhnlichen kü 
wie materiellen Erfolgen zunächſt auf weitere 
verlängert worden. 


am Dresdener 


iſchen 
de 


7 


„ 


koderniſtrung ausarten, vielmehr mußte ftet8 


ci dro AE Ml 


Bekanntmachung. 
Wir machen hierdurch bekannt, daß 
von Freitag, den 14. d. M., ab 


die Frühbörſe AN 8 
in der Zeit von 9% bis 101, Uhr Ks y e Pay 
Vormittags abgehalten werden wird. id ae N $ 

Von demſelben Tage ab wird das So 8 
Regulativ für die Speicher bahn dahin Aye & a AS 4 ¿e 
abgeändert, daß : SR * a. ax 

für alle bis S' uhr Vormittags S FERN SL 
avifirten und zur Probe⸗Eutuahme * SI IE 
bereit geſtellten Wagen die Ueber⸗ 8 IN. Or 
gabe des Beſtellzettels bis ſpäte⸗ N $ 


ſtens 101, Uhr Vormittags, für 


Schwarze Seidenſtoffe, 


Cachemires 


ſchwarz, weiß und farbig, 
in außergewöhnlich ſchönen Qualitäten. 


in allen Breiten. 


Leinewand 


Bettdrelle. 


Wienerleinen. 


Carrirte 


Lyoner und Crefelder Fabrikate. 


| 
alle nach 8% Uhr Vormittags fo | 


Bezugſtoffe. 


Federdichte 


Bettneſſel. 


bercitgefteliten Wagen bis 1 u ¡IT 
Nachmittags zu erfolgen hat. 3 Satins F Plüsche Waffel⸗Bettdecken. Tischtücher, 
Danzig, den 11. November 1884. 8 Wat nt⸗Sammete. e : -Bettded Servietten, 
Das Vorſteher⸗Amt Der g N Piquee-Dettoeden, Gedecke. 
meee emery chaft. O „ = 
ammie. 4502 : : A 
L mame : 0 y Flanellhemden. Mode⸗Kleiderſtoffe Yute-Tiigdeden. | Handtücher. 
Oe E : , Seifl * in neueſten Muſtern 
Ulmer Münsterban 3 4 50 3. appen. damaffirte und ſatinirte Gewebe. Dowlas. | a gelte. 
. 104 aaa z 1 PT e a IT em ES RT Wen i bowing 
u haben in der ‘ Handschuhe arps ¿ 5 E ’ 
Exp. d. Dany. Zeitung. geftridt, gewebt, gehakl. in fofiden 915 cen zur er Ne e N Hemdentuche. Parchen ds. 
ꝗꝙ 2 chan Sarees ca = = 7 151 | Mantel, und ER E Boys, Frings Shirtines 
„ Deebr. er., oxe 4 & 2,10, . ie m e ‚Fri E 
Baden-Baden Lotterie, III Kl. Wischtiicher. für Damen, derten und für Hauskleider. zu jedem Stoffe paſſend. Morgenkleider. . nn Ir ( 188 
4 o RA YY Flanell⸗Beinkleider. 


Ziehung 16. 


19 D. cember er., Er- 


neuerungeloose 4 A 2,10. Kauf- 


Geſtrickte Rade. 


Strickwolle 


Flanell⸗Nöcke. 


Chiffons. 


UlmorMúnsterbau-Lotterio S Taſchentücher. Tricotagen. in allen Farben. Tilz⸗ Röcke. 
Hauptgewinn baar 75000 &, Loose” E oo Zephyrwolle, Gobelinwolle. Mooswolle, Schürz Corsets 
bei der General- Agentur bereits 85 Chenillen⸗Beſätze. Seidene Spitzen. 8 . en G in neueſten Facons. 
h. Berding gehen ei © Ornamente. Tüll Stickereien. ca is ADA u Bez. 
F ; Franzen. Federbeſäͤtze. Herrenwäsche, pete Aug und Kinderwäsche Schweizer Stickereien. in modernſtem Genre. 
a > in folidefter Ausführung Dune 8 Pe 
J. ». Turia. Sprache Quasien. Marabouts. vom einfuriiten bis Teinkten Genre. Trimmings. 1 
ird Unterricht erth. Adr. u. 4352 in — — ö — = — N AA IN —_ [1 Pre 
der Exped. b. Big. erbeten. Seidene Tücher. Cachenez. Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß ich meinen Capotten. Striimpfe, 
Unterricht in der dopp. Buchs Seidene Shrwls. | Cravatten. \ Weihuadts-Ausverkauf Pulswarmer. Socken. 


führung, im kaufm. Rechnen 2c. 
ertheilt E. Klitzkowski, 
4458) Vorjt. Graben 21. 


Deutſche echt irangúf. u. engl. 
Original- Extraits, 
Concentrirte 
(durchaus unverfälſchte) 


Parfüms 


für Kleider und Dunn in 
den beliebteſten und neuesten 
Blumengerüchen, wie 3. B.: 
Akazienblüthe, Edelweiß, Excelſior⸗ 
Bonquet, Heliotrope blane, 
Kaſchmir⸗Lilie, Kautarns=Beilhen 
(das feinite, wie friſche Veilchen 


1 


duftend), 
Königin der Nacht, 
Lindenblüthe, á 

Cyclamen, | "au | 

: a 9 Die Unterzeichneten erſuchen die Wähler der Abtheilung, vorbenanuten 
ſowie alle bekannteren Blumen: Herren am Wahltage einmüthig ihre Stimmen zu geben. 
gerüche in Flacons von 25 4 bis Joh. Berger. Brümmer, W. Behrent. Dr. Dasse. | 
9 A, wie in eleganten Cartons]. Drahn. Haubold. P. Hoppenrath. J. Hybbeneth. 


G. Jonas. W. Kauffmann. B. Kownatzki. 
O. Kupferschmidt. C. Lefeldt. H. Laubmeyer. 
. Neubiicker. H. Schi 
A. Winkelhansen. Dr. (4491 


á 3 Flaſchen und ausgewogen. 
Feinſte 


lumen-Pomaden 
und Haaröle, 
Nindermark⸗ und Wachs⸗ 
Staugen⸗Pomaden. 
Garantirt ächtes 


Eau de Cologne 


von Joh. Maria Farina, gegenüber 
Job, Marla Di b 8 : { 
v. Joh. Maria Farzos, Jülichsplatz 4, 
pon Anton Maria RAR : 
„Stadt Mailand, 
zu Cölner Fabrikpreiſen. 


Ban de Cologne double 


mit Sprigfort, á Flacon 75 43, 
1,25 X, 2 & u. 3,75 K. 
Eau de vie de Lavande 

double ambree, | 
beliebteftes Zimmerparktim, „Einige 
Tropfen davon erfüllen dieLuft mit 
dem lieblichſten Blumenduft. 
Bäuchermittel 
v. unübertroffener Güte. 
Rafraichisseurs 
(Zerſtüubungs⸗Apparate) 
in neueſten eleganten Muſtern von 
804 an, mit Luftdruck von 1,50 & 


bis 12 K. 
Geſundheits⸗Toilette⸗ 
Mittel und eosmetiſche 
Artikel 
für Haut⸗, Haar⸗, Mund⸗ und 


werner 9 


Toilette⸗Seifen 


von den billigiten Familien⸗Seifen 
dis zu den ſeinſten franzöſ. Fett⸗ 
en in den modernſten Muſtern 
und Gerüchen. 
Mediciniſche und Haus⸗Seifen 
empfiehlt 


Hermann Lletzau's 


Drug 1 handlung 
ens u. merie , 
Holzmarkt Nr. 1. (4398 


Amerikan. Caviar, 
ſehr grobkörnig, 
und von feinem Geſchmack, täuſchend 
dem Aſtrachaner 
empfiehlt 3 A u Pfund, 


Tyroler Aepfel, 


= 


Ww 
'allenberg. 


Otto Krafítmeier, 


59. Langgaſſe 59. 


Y 


Eröffnete meinen 


Weihnachts-Ausverkauf. 


(4348 


Kay 
8 


Einige 100 Stücke 
Hemdentuch 


a 15, 18, 30 und 36 Mtr. lang 
legte den zum 
Ausverkauf 
geſtellten Sachen bei. 


N. T. Angerer, 


35. Langenmarkt BH. 


Für die Güte und abſolute Reinheit der aus meinem Geſchäfte entnommenen Waaren leiſte jede gewünſchte Garantie 


(4454 


Schöne ſüße echte 2 
Ungarische Weintrauben, 
täglich noch immer in frifcher Sendung, ſowie feinftes mt Tafel⸗ 


Obſt und Südfrüchte empfiehlt billigſt em gros & em detail die 
Ungariſche Weintrauben⸗Niederlage von 


Rosmarin F. Desser, Meljergaffe Nr. 6 (Gitcherthor), 
und Edelroth Daſelbſt ſind 300 ve en billig zu „ 
empfiehlt Css Die Exportbier⸗Brauerei 


F. E. Gossing. 


sites, italieniſches u. hieſiges 


von Gebrüder Reiff, Erlangen 
5 44 Wer, re og ga Flaſchen. Niederlage in Danzig 


afel-Obst, | A | 
Bahia-Apfelsinen, | Auction zu Neufahrwaſſer, 
Maronen, Mispeln, Olivgerſtraße 53054. a 
3 „ 2. vemb 4, , 
Paria Obſt⸗ au OB are E. Sliorerſteaße Nr. 5 in ined des Sleltheometiens 
ma ung J. Schulz, Herrn Wende au den Meiſtbietenden verkaufen: 
400) Mastanfse Galle. 18 Stück altpreußiſche gute Arbeitspferde. 
Täglich lebende Fremdes an kaun zum Mitverfauf ein 8 10 b. Den 
echte Te ſchlarpfen r n e alen fe mit bekannten Käufern bei der Auction an⸗ 
Waffericite bei Bee ge a F. lau, Auetionator, 


An Sonntagen Große Bäckergaſſe 5. Nöpergaſſe Nr. 18, 


5| Bin Papagei, grau und rosa, 


am 1. Dezember 
n Lägern meines Geſchäftes eröffne. 
ER 8 


NN Ger) 
F 


7 — 


PPP 
— db — — 


Weihenstephan. 
Neue Sendung in vorzüglicher Qualität 


eingetroffen. 
E. Lüben, Gr. Wollwebergaſſe 8. 


Taillentücher, 
Kopftücher, Kapotten, 
Shawls etc. 
bon guter ſolider Wolle fabricirt, 


empfehle zu 
billigsten Fabrikpreisen 


augelegeutlichſt. 


Adolph Schott, 
69. Langgaſſe 69. 
Metalle und 
Kautſchukſtempel 


als Datums, Firmen⸗, Giro, Wappen⸗, Innungs⸗ und 
Kirchen⸗ Stempel. 
riefbogen u. in Wäſche zu ſtempeln. 


(4468 


Monogramm⸗Stempel auf Y 
Ay Meffing⸗Schilder mit eingravirter Schrift als: 
a Firmen⸗, Thür⸗, Klingel: u. Briefkaſtenſchilder. 
Großes Lager von 
Signir- Schablonen, 
als Alphabete, Zahlen- und Kiſtenzeichen. 


Schablonen zu Wäſche⸗ Stickereien, 


Monogramm ⸗ Schablonen in 10 Arten und Größen ſtets auf Lager. 
Selbjrfärbende Automatſtempel, Federn, Berloques und 
ee Stemvelkaften, Stempelfarbentt wir en 

1 ng von ſämmtli Gravi en in allen Metallen, Elfenbein u. 
M@belfteinen | bei peat 2 Ausführung empfiehlt die (4439 


Kautschuk- | X 


u. Metall-Stempel. 
Fabrik. 
Richard Nehring, Srabeur, 
Danzig, Jopengaſſe Nr. 45. 5 br 
2 | GineliegendeDampy- 
Räucheraal, maſchine, 
friſch eingetroffen, empfiehlt 


Georg Niemierski, 12—16 Pferdekraft ohne Keſſel und 


eine a Dampfmaſchine, 1% bis 
Frauengaſſe 43. (4480 


ps en ‘bot Dilig aber 
HIICICICIICA 
Specialität für Herren: 


Emil A. Baus, 
Englische 


Gr. Gerbergaſſe 7. (4453 
hundelederne Doggs 


15000 Mt. esa 
läng. Zeit begeben werden. Reflect. 
wollen ihre Adr. u. Nr. 4475 in der 
Stepphandschuhe 
elogant mit garantirter 
Haltbarkeit und Sitz 4 Mk. 3, 


Exped. d. Ztg. einreichen. 
A. Hornmann Nachfl. 


V. Grylewicz. 
51. Langgasse 51. $ 


„Junge Mädchen aus anſtän⸗ 
digen Familien, welche die feine 
Küche vom 1. December erlernen 
wollen, können ſich melden 
Hotel drei Mohren. 
4467 B. chs. 


Hotel: und Reftanrant- 
Wirthinnen ſucht 
R. Braun, 
4465) Beutlergaſſe 15. 
Ein gebildetes junges Mädchen ſucht 
Stellung z. Erlernung der Wirth⸗ 
ſchaft auf dem Lande gegen freie 
fortgeflogen. Gegen Belohnung wieder: | Station. Gefl. Offerten unter 4455 
zubringen Laugenmarkt 18, 2. tage. an die Exped. d. Sig. erbeten. 


beſetzt. Parlia bei Gruczno. 


O. Holtz. 


Eine junge Wirthin für Güter, mit 
vorzügl. Zeugn., empfiehlt p. Jau. 
M. Pardeyde, Goldſchmiedegaſſe 28. 


Ein gew. jung. Mann 
für ein Colonialwaaren⸗ Y. Scant 
Geſchäft, mit nur guten Seugniffer, 
udet per 1. Dezember cr. Stellung. 

Adreſſen unter Nr. 4488 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein anftänd. jung. Mädchen v. ausw., 
in Handarbeit u. Plätten ſ. Gude 
der f. eine ſtädt. Wirthſch. z. Stütze 
der Hausfrau J. Lan Heil Geiftg 27. 
Einige recht gute Kinderfrauen mit 

langi Beugn.,anft. gewandte Schän⸗ 
ferinnen empf. J. Dan, Heil. Geiſtg. 27. 


| Armen-Unterstützungs-Terein. 


Mittwoch, den 12. November cr, 
finden die Bezirks⸗Sitzungen ſtatt. 


Der Voritand. 


ib. 
Emil. E 


lad't sine ollen un nigen Frünn uz 
all dei’t war n willo up 
rrwoch, 12. November, 
Abends Klock 8, 


nu'n Lungen Markt, Wiener Kaffee, 
1 Treppe hoch in, üm vör düssen 
Winter unse Vereammlungen recht 
moi und gemäudlich werre intau- 


[4451 
De Vörstand. 


Roeper. Rabe. Lefeldt. 
Giese. 


richten. 


(4481 


Cafe Noetzel. 
Jeden Mittwoch und Freitag 
Concert 


von der Kapelle des 4. Oftpr. Grene 

Reg. Nr. 5, unter perſönlicher Leitung 
des Herrn il. 

Anfang 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 

Entree frei (4404 


...... ̃ ö 
A 
Stadt-Theater, 
Mittwoch den 12. Nov. 39. Abonn.* 
Vorſtellung. 9. Bons⸗Vorſtellung. 
Zum 5. Male. Nanon. Operette 
mit Ballet in 3 Acten von Genée, 
an io , den 13. November. Bei 
aufge obenem Abonnement. Romeo 
und Julia. Tragödie in 5 Acten 
von * 
Julia: 01 Jantseh. 
Freitag, den 14. Hovember. 40: Ab. 
Vorſtellung. 10. Bons⸗Vorſtellung. 
Die weiße Dame. Oper in 3 Act. 
von Boildier. 


Wilhelm-Theater. 


(Direction: Herm. ong 
der Mitglieder des art 
— munn- Theaters 


Letzte Woche! 


¡ 12. November 1884: 
Mittwoch, ae “ ale: 


Hoch hinaus. 


ß it Geſang in drei Acten von 
E Muſik v. Vial. Nach dem 
3. Act Tanzdivertiſſement, arrangirt 
v. d. Balletmeifterin Clotilde Torello, 
ausgeführt von den Damen d. Ballets 
Arie, geſungen v. Frau Schade⸗Lar 


Donnerſtag, d. 13. November 1884: 


Beneſiz⸗Vorſtellung 


für Herrn Alexander Leguhardt. 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaun 
in Danzig. 


— 


